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Editorial

1
ie myelodysplastischen Syn-
drome (MDS) sind zuneh-
mend in den Fokus der Hä-

matologie gerückt. Neue morpho-
logische Klassifikationen erlauben 
es, Subgruppen besser voneinander 
zu trennen. Neue Prognose-Scores 
vermitteln einen besseren Einblick 
in das natürliche Überleben der  
Patienten. Neue Einblicke in die 
Zyto- und Molekulargenetik ver-
tiefen pathophysiologische Zusam- 
menhänge. Und schließlich helfen  
neue Therapieoptionen in allen Sta-
dien der Erkrankung, die Lebens-
qualität, die Transfusionspflichtig-
keit sowie das Langzeitüberleben 
zu verbessern. Diese Entwicklun-
gen wurden auf dem 2. Deutschen 
MDS-Forum im September 2008 in  
Duisburg beleuchtet. Die Über-
sichtsreferate zu wichtigen Aspek-
ten bilden den aktuellen Stand der 
MDS-Forschung ab. Der Teilnahme  
internationaler Referenten ist es ge-
schuldet, dass diese Beiträge in eng-
lischer Sprache verfasst wurden.

Germing und Mitarbeiter, Düs-
seldorf, stellen die Entwicklung 
prognostischer Berechnungsmo-
delle dar. Der aktuelle Score WPSS 
vereint mehrere Vorteile: Einerseits 
werden ungünstige zytogenetische 
Befunde stärker gewichtet, ande-
rerseits wird dem morphologi-
schen Befund der Multiliniendys-
plasie eine prognostische Bedeu-
tung zugemessen. Schließlich wird 
der Transfusionsbedarf in die Pro-
gnosefindung eingeschlossen. Eine 
niedrigere Transfusionsschwelle 
spricht für eine geringere Komor-
bidität des Patienten, sodass der 
WPSS auch die Funktion eines 
Komorbiditäts-Scores erfüllt. 

Haase, Göttingen, zeigt die 
zytogenetische Heterogenität der 
MDS auf. Einige seltene Aberra-
tionen wie t(7q), t(9q) oder t(12p) 
weisen bessere Prognosen auf, als 
bisher angenommen. Komplexaber- 
rante Karyotypen sind prognos- 
tisch besonders schwerwiegend, 
wenn mehr als drei zytogenetische 
Aberrationen aufeinandertreffen. 

Hofmann, Mannheim, gibt ei-
nen Ausblick in die Zukunft der 
molekularen MDS-Diagnostik. Die 
Untersuchung von Polymorphis-
men einzelner Nukleotide sowie 
die Genexpressionsanalysen wer-
den langfristig Subgruppenbildun-
gen zulassen, für die gezielte The-
rapieoptionen entwickelt werden. 

Bezüglich therapeutischer Op-
tionen bespricht Gattermann, Düs-
seldorf, die Relevanz der Eisen- 
überladung und die Möglichkeiten 
der rationellen Eisenchelationsthe-
rapie bei MDS-Patienten. 

Sekeres, Cleveland, beschreibt 
die aktuellen Daten der Lenalido-
midtherapie bei MDS-Patienten 
mit und ohne del(5q)-Aberration 
und zeigt Möglichkeiten von Kom-
binationstherapien und deren An-
wendung bei Hochrisiko-MDS. 

Platzbecker, Dresden, stellt die 
aktuellen Daten zur intensiven 
Chemotherapie und allogenen 
Blutstammzelltransplantation dar. 
Abgerundet wird diese Ausgabe 
durch eine Übersicht zu demethy-
lierenden Therapien. 

A. Giagounidis, Duisburg
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